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Aufruf: Am Abend des 2. Dezember 1990 soll sich das Volk ent­
schieden haben, wer das neue große Deutschland regieren soll. Wo­
chen zuvor wird sich in ~onn am Rhein ein Zug von Leuten mit Kol·
lern und Kisten auf den Weg gemacht haben und wenig später das
Gebiet der eInstigen DDR erreichen. Am Abend dieses 2. Dezember
soll er vor dem ..Reichstag« in Berlln eintreffen. Er besteht aus ho­
hen Beamten, Wirtschaftsführern usw., und an seiner Spitze mar­
schiert ein General der Bundeswehr. Auf Schildern, die sie tragen, ist
zu lesen: Wir sind das Volk.

Es Ist die zeitgenössische Darstellung der Vision In Bertolt
Brechts berühmtem Gedicht "Der anachronistische Zug oder Freiheit
und Democracy" aus dem Jahre 1947: "Als von Süden, aus den Ta­
lern, herbewegte sich von Wählern pomphaft ein zerlumpter Zug, der
zwei alte Tafeln trug ..... Allerdings zeigt der Zug weniger die Wähler.
Sondern " ... Steuer-Spenden-Zlns-Elntrelber, Deutsches-Erbland-Eln­
verleiber, Blut und Dreck In Wahlverwandtschaft zog das durch die
deutsche Landschaft, rülpste, kotzte, stank und schrie: Freiheit und
Democracy!«



Brecht stattDeutsc:hlandüberalles _

Der Anachronistische Zug
oder Freiheit und Democracy

Vorstellung eines leider wenig anachronistischen, sehr zeitgemäßen Gedichts von Bertolt Brecht im Jahre 1990

Wir hallen das Jahr 1947. Wir hatten damit zu
tun, die Trümmer wegzuräumen. Es war noch
gar nicht ausgemacht, ob wir mit den Trümmern
Deutschlands die alte Unordnung oder eine
neue und bessere Ordnung würden bauen kön­
nen.
In diesem Jahr 1947 schrieb Brecht sein Gedicht
"Der anachronistische Zug oder Freiheit und Oe­
mocracy· auf die Wirklichkeit des kommenden
Separatstaatas BAD. Da fOhrt er einen Zug ent­
setzlich lebendiger Geslallen durch die Trüm­
mer her: Parlamentarier, Richter und Gelehrte,
Zeitungsschreiber und Oeutsches-Erbland-Ein­
verleiber, enlnazte Nazis, Kartellherren und
Nichtvergesser - all das fordert für sich, was es
1947 so grenzenlos noch nicht wieder hatte:
Freiheit und Democracy. FOr die ROstungsindu­
strle- Freiheit und Democracy. Oder: Planer der
Vergasungslager fordern auch für die Chemie
Freiheit und Democracy. Oder: Für das Recht,
die deutsche Jugend zu erziehn zur Schlächter­
tugend.
Und jetzt schreiben wir das Jahr 1990. In
Brechts Gedicht hatte der anachronistische Zug
noch in München haltgemacht. Milllerweile ist er
wieder mächtig In Fahrt gekommen und mit va­
terländischem Gegröl in Berlin eingefahren.
Kanzler Kohl, den Bismarckschen Mantel der
Geschichte mühsam über dem strammen Bauch
zugeknöpft, nennt diese Station des anachroni­
stischen Zuges .unsere deutsche Wiederver­
einigungu

• Das Ausland, aus gegebenem Anlaß
empfindlich gegenüber _la grosse Allemagne"
nennt denselben Vorgang weniger feierlich .Le
BlitzkriegU (Le Point 11.3.1990).
Wie oft muß sich deutsche Gtilschichte wieder­
holen? Schon das erste, Bismarcksche Reich
wurde auf der zusammenkartätschten Pariser
Commune und dem französischen Elsaß­
Lothringen gegründet, dessen Einverleibung da­
mals .Wiedervereinigung" genannt wurde.

Fortsetzung von Seite 1: Aufruf

Im Reichstag, er heißt noch Immer so, redet der
Kanzler am 3. Oktober die Vertreter des einen
Volkes stalt mit "meine sehr verehrten Damen
und Herren" mit "Meine sehr verehrte D-Marku

an (Augsburger Allgemeine Zeitung 5.10.90),
was eigentlich gar kein Versprecher ist, sondern
eine präzise Kennzeichnung der herrschenden
Verhältnisse. Genausowenig wie Herr Walter
(DSU, die auf Wunsch der bayerischen Strauß-

.. Erben seit dem 3. Oktober einen Minister im Ka­
binett Kohl stellt) sich versprochen hatte. als er
in der Volkskammer der DDR von deren "Beitritt
nach Artikel 23 des Grundbesitzes" gesprochen
halte (UZ 17.9.90).
53 Jahre nach seiner Entstehung ist Brechts Ge­
dicht alles andere als anachronistisch. Es ist be­
ängstigend realistJsch. Die anachronistischen
Figuren, die Ihre zutiefst anachronistischen For­
derungen auf dem "neuen Treck ostwärts" (SZ
14.9.90) führen, sind lebendige Wirklichkeit.
Wir wollen sie auf die Straße bringen und vorfüh­
ren. Wie das aussieht? So zum Beispiel:

Vorneweg schrm ein Satte/kopf
Und er sang aus vollem Kropf:
,.AIIons enfant, god save the king
Und den Dollar, kling, kling, kling."

Als der Anachronistische Zug 1980 in der BRD
aus Anlaß der Kanzlerkandidatur von Strauß in
Sonthofen aufbrach und als die Straußsche
"Sammlungsbewegung zur Reltung des Vater­
lands~ nach Bonn zog, da trat der von Brecht be­
schriebene Sallelkopf noch als typischer, wenn
auch namenloser Bundeswehrgeneral auf. Zehn
Jahre später ist der Mann nicht mehr namenlos.
Er heißt inzwischen Schönbohm, Jörg, ist Ober­
befehlshaber des "Kommandos Ost" der Bun·
deswehr und hat "relativ gesehen mehr Macht
als der oberste Soldat der Bundeswehr, der Ge­
neralinspekteur; er führt den Befehl über drei
Teilstreitkräfteu (SZ 9. 10.90). Wobei er gewisse

Hemmungen, die andere Bundeswehrgeneräle
von Amts wegen noch haben müssen, schon
deswegen ablegen darf, weil sein "Kommando
Ost" als erstes souverän deutsch und nicht der
NATO unterslelltlst. Neu isl auch, daß da zum
ersten Mal seit 1945 ein deutscher General
Einzug in ein friedlich erobertes Gebiet halten
darf. Den zur Degradierung angetretenen Offi­
zieren der NVA versichert er treuherzig: ~Wir

kommen nicht als Sieger oder Erobereru (SZ
9.10.90).
(Praktischerweise hat der General nicht nur ei­
nen Namen, sondern auch eine Familie: Sein
jüngerer Bruder Wulf ist von Bonn nach Erfurt
umgezogen. Dort machte er sich bis vor kurzem
als engster Berater des künftigen thüringische"
CDU-Mlnisterpräsidenten verdient. SZ 9.10.90,
Neu ist, daß der General Schönbohm eine Tafel
vor sich herträgt, auf der steht: WIR SIND DAS
VOLK. (Wozu man dann im Regiebuch die An­
weisung findet: Im übrigen ist strengstens darauf
zu achten, daß viel Abstand zu den Mannschaf­
ten gehalten wird, wenn die Behauptung des
Generals, das Volk zu sein, wirken soll.)
Dem General fährt ein Militärlastwagen mit einer
Musikkapelle der Bundeswehr hinterher. Oben
auf dem Laster ist die erste einer Reihe von
"Freiheit statt .. ."-Losungen befestigt, mit denen
die Figuren des anachronistischen Zuges her­
zeigen. stall welcher leicht verzichtbarer Dinge
das Volk Freiheit fordert (oder doch gefälligst zu
fordern hat). Im Falle des Kommandos Ost ist
das nun die Losung .Freiheit stall Butter". Auf
den Seitenplanken des lasters liest man dazu
dann aktuelle Variationen dieses bewährten
Themas wie etwa: "Auf nach Polenl Die Bulter
ist dort billiger.- (Die Görlitzer wissen, daß die
Butter in den eigenen Läden 1,80 kostet, in d(
läden drüben über der polnischen Grenze aber
nur 50 Pfennig.)
Oder wie sieht jene Strophe aus, die lautel:

Ebenso wie die Figuren in Brechts Gedicht deutlich machen, wozu
ihnen die alte Losung von "FreIheit und Demokratie« dient, ahnt man
t990 beim Anblick des Zuges, weswegen sie das Volk sein wollen
und weswegen sie unter der Parole Wir sind ein Volk dazu aufru­
fen, sich mit Ihn e n zu vereinen, bis es dann schließlich heißt: Du
sollst keine anderen V61ker haben neben mir I Neben Akten, Be­
sitzurkunden usw. darf In den Koffern und Kisten also auch manches
vermutet werden, das darauf schließen läßt, daß sie mit dem Umzug
In die ehemalige Reichshauptstadt dorthin zurückkehren, wo sie sei­
nerzeit gepackt wurden. Ihre heutigen Eigentümer wären vom Inhalt
vielleicht selber peinlich berührt. Aber sie brechen so hastig nach
Berlin aul, daß sie einlach alles mitschleppen, wovon sie sIch auch
bisher nicht trennen konnten.

Wir, die Unterzeichner, wollen, daß mit der zeitgenössischen Dar-

stellung des Brechtgedichts dem Schluß des Wahlkampfs das Geprä­
ge gegeben wird, das er verdient angesichts der Art und Welse, wie
dieses "Wahlgebiet« zusammengezimmert wurde. Diese Art und Wei­
se versprIcht für die Zukunft nichts Gutes, und wir wollen dazu bei­
tragen, daß sich die deutsche Geschichte nicht noch einmal In Ir;
gendeiner Welse wiederholt, egal ob aus Dummheit oder weil man
der "Pangermane« aus Brechts Gedicht Ist. Für das Unternehmen
"anachronistischer Zug« wird die Unterstützung jedes eInzelnen un~

auch jeder OrganisatIon oder Partei angenommen. Aber keIne wir!i
deswegen davor bewahrt sein, daß es ihr so geht wie der Regie­
rungspartei, die auf einem Plakat verkündete "Wir freuen uns auf
Deutschland«. Dieses Plakat dürfte ziemlich genau die Gefühle deF
Figuren des Zuges zum Ausdruck bringen und wird von Ihnen sicher
gerne mitgetragen werden. Berlin, 2. Oktober 1990
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Ihre G6nner dann, die sehnelIen
Grauen Herrn von den Karrellen:
Für die ROstungsindustrie
Freiheit und Democrscyl

So, unter sehr buchstäblicher Verwendung der
anachronistischen Gegenwart, sieht sie aus:
Die grauen Limousinen (Mercedes) werden von
drei MAnnern gesteuert, die am linken Arm eine
Blindenbinde tragen. Die Wagen haben 4hnliche
Nummern wie vor 10 Jahren: MB·Bl; KRU­
PPI; FLI-CKI.
Zwischen den Limousinen oder hIßter dem Trio
drei geschlossene Kastenwagen. Auf den Sei­
tenfl4chen so etwas wie Werbung der Firmen.
denen die Wagen gehOren. Auf dem ersten
Fahrzeug liest man erneut: Wir sind das Volk.
Aufdem zweiten: Wir sind ein Volk. Und aufdem
dritten: Du sollst keine anderen VOiker haben
neben mir. Die Wagenbesitzer sind Commerz­
bank, Dresdner Bank und Deutsche Bank (aus
dem Regiebuch).
Insbesondere die grauen Herren des zuletzt ge­
nannten Instituts sollen nach Beobachtungen
des Herrn Kartte (- er ist PrAsldent des Bundes­
kartellamts und als solcher vom Fach -) imstan­
de sein, geradezu rauschhafte Zustände natio­
,aler Knechtsseligkeit in den betroffenen BevOI­
.erungsteilen hervorzurufen: .Die Ostdeut­
schen~ weiß er, .hAtten es gern, wenn das Land
von der Deutschen Bank gekauft wf)rde. Sie Mt­
ten dann wieder einen einzigen Herren, dem sie
dienen kOnnen, der Betehle erteilt und der oben­
drein den Vorzug hat, reich zu sein.· (Interview
Im .,Journal da Srasir-, zi.. in UZ 14.9.90)
DaB die Freiheit der Deutschen Bank ihren exakt
bezifferbaren Preis hat (- er liegt gegenwärtig
bei 4 Menschen, die Minute tOr Minute in der
ehemaligen DDR Arbeit und Existenzgrundlage
loswerden - SZ 31. 8. 90), wird an anderer Stelle
des Gedichts noch einmal deutlich gemacht. wo
die losung zu lesen ist: .Mit uns fOr Freiheit statt
Arbeit. Alles in unsere Treuhand·.
Und so gehl das dann weiter Strophe tor Stro­
phe, Paragraph für Paragraph. Gemeinheit um
Gemeinheit.
Daß uns unterwegs der Stoff ausgehen könnte,
ist nicht zu befürchten. Viel eher fürchten wir,
daß die Wirklichkeit, die wir hiet mit Brecht buch·

9bengetreu vorzeigen, für Theater gehalten
~rd; daß nicht ernst genommen wird, wenn et­
wa ein führender Unionspolitiker angesichts der
Perspektiven seiner Partei in den Rul ausbricht:
.Zu keinem Zeitpunkt seit 1933, vielleicht seit
1914, hat das deutsche Volk mit so großer Zu­
versicht der Zukunft entgegensehen k(}rmen wie
heute.· (Wagner, Ministerpräsident von Rhein­
land·Pfalz. zit. nach .Beilage'" 2190, 28.9.90)
Wenn die Oberen mehr Zuversicht haben als je
seit 1914 und 1933 - dann wird es höchste Zeit,
daß wir sie wOrtlich nehmen. Genauso wOrtlieh
wie den Max Streibl, Ministerpräsident des Frei­
staates Bayern, der allen, die glauben, der
.neue Treck ostwärts· (SZ 14.9.90) wOrde nun
h'altmachen in Serlin, ktargemacht hat. daß man
yiel weiter gehen will:
.Mit keinem Wort ging Streibl '" auf die endgül­
tige Anerkennung der polnischen Westgrenze
ein: Im Miinchner PressecJub hatte der Minister­
prssidenl vor wenigen Tagen eingeräumt, daß
die Anerkennung der Oder-Neiße.Grenze für die
CSU im bayer/sehen Landtagswahlkampfein er­
(lebtiches Handicap geworden sei.· (SZ 4.1 0.90)
Damit ein Halt ist. damit wir unsere lage erken­
nen, bringen wir Brecht statt Deutschland über
alles auf die Straße.



Stimmen zumAnachronistischen Zug 1990 _

Brecht statt Kohlera...
HAtten wir vor einem Jahr noch behauptet. daS
1990 die Bundeswehr wieder an der polnischen
Grenze steht, daß bundesdeutsche Panzer im
Nahen Osten Im Einsatz sind - man hAtte uns
schlichtweg fur verrückt erle/Srt.
Der "Anachronistische Zug ... • von arecht g8­
schrieben im Jahre 1947 hat in der Realität ein
atemberaubendes Tempo angenommen. Aus
•Freiheit und Democracy· ist ISngst ein Schlacht­
ruf geworden. Die .grauen Herren von den Kar­
tellen", mit ihnen der ganze Troß, wie In Brechts
Gedicht dargestellt, sie haben mit der DDR
buchstIJbfich wieder ihre erste Gebietserobs­
rung gemacht und so - ohne einen Schuß - be­
gonnen, die Ergebnisse des 2. Weltkriegs zu ih·
ren Gunsten zu korrigieren. Was dies (0, uns und
die V6Iker der Welt bedeutet, das hat die Ge­
schichte schon einmal gezeigt.
Wir unterstützen den ,.AnachronistIschen Zug
1990· und fordern alle Kolleginnen und Kollegen
auf, dies ebenfalls zu tun, weil WIr wissen: Es
liegt an uns Arbeitern, den Anachronistischen
Zug ein für allemal zu stoppen, aber nicht erst
wieder \IOr Sta/ingrad!

Hans-Itefmut Krug (BetriBbsratsmltglied,
IGM-Vertrauensmann) Uwe Muth (Betriebs­
ratsmitglIed, IGM-Vertreter) Kammlott, ,Joa.
chim (Betriebsratsmitglied, IGM-vertrauens­
mann) Korth, .Ioad'llm (Betriebsratsmitglied,
IGM-vertreter) Wessei.. ctaus (Betriebsrats­
mitglied) Kupfer, Gerhard (Betriebsratsmit­
glied, IGM-Vertreter) Killlng, Jochen (Orv. Ver­
trauensleute-Sprecher)

Wie der .schwarze Marketier· in arechts ana­
chronistischem Zug marschiert,
.auf Gedeih (und auf Verderb)
für den freien Wettbewerb"
so wAlzt sich das westdeutsche Kapital seit Mo­
naten über die Ex-DDR
- alle Wirtschaftsstrukturen zerbrechend
- gierig nach billig zu erwerbenden Eigentums-

tltef
- alles zerschlagend, was soziale Sicherheit

ausmachte.

Als Menschen im Herbst '89 auf der StraBe mit
der Losung .Wir sind das \k)lk· den autoritifren
Staat umkrempelten, gab es eine Vision von
Freiheit und Demokratie, die der .schwarze Mar­
kelie'" nIcht dulden wollte:
- Nur keIne Verlassungsdiskusslon, die umge­

setzt Mtte, was der Herbst '89 an Formen di­
rekter Demokratie hervorgebracht hatte,

- nur keine Umstrukturierung der DDR-Kom­
mandowirtschaft zu m6glicherweise zllhlebi­
gen Formen wirklichen Volkseigentums in den
Hlinden von Belegschaften und Komm4nen.

Deshalb muOte das Volk der DDR in aller Eile in
die große "Volksgemeinschaft" überführt wer­
den, ehe es aus dem D-Mark-Taumel heraus und
zur Besinnung kommen konnte.
Jetzt gelten die Spielregeln für .Frelheit und Oe­
mocracy· nach MaBgabe des Bankkontos.
In den Betrieben aber wagt kaum noch einer das
.Mau'" aufzumachen.
Wie lange mag es dauern, die neue Angst zu
überwmden?

WI8 lange mag es dauern, bis das~ wieder
auf die Straße geht und den Faden des Herbstes
'89 aufgreift und weiterspinnt:
für FreIheit und Demokratie
in Betrieb, Wirtschaft und Gesellschaft?

Bemd Henn (Gewerkschaftssekretlir IGM)

Was würde ich mich doch freuen, wenn Brechts
Gedicht an AktualiUJt verloren Mtte, Da es nicht
so Ist, ·bleibt uns nur - in unserem eigenen Inter­
esse - ihm, seinem Anachronistischen Zug und
uns Gehör zu verschaffen.

_Pamaß

Im Zeichen der Einigung der beiden Deutsch·
fands gewinnt er besondere Aktualität. Erinnert
uns daran, daß Wlf mIt der Einigung die groBen
globalen Herausforderungen, die die Mensch­
heit bedrohen, nicht gelöst haben, sondern erst
recht unseren Teil zu ihrer Lösung beitragen
müssen.

Ossip K. F1ed.üteim

..zeitiJch falsch eingeordnet",
dies bedeutet der Begriff anachronistisch.
Wenn nun falsch eingeordnet ist, daß heute Gift­
gas aus .deutscher Produktion·, .deutsche Sol­
daten a auf türkischen Boden bedrohen, mag
dies angesichts zweier Weltkriege von deut­
schem Boden aus, als anachronistisch wirken,
ist aber Fakt.
Wenn falsch eingeordnet ist, daß die IG Farben,
welche maßgeblich an zwei Weltkriegen "groO"
geworden ist, nun in der ehemaligen DDR Wie­
dergutmachung mit Gebietsriickgabe fordert
und staalliche Umweltsanierung in Bit/erleid fi­
nanziert wissen will, wo die leidenden Zwangsar­
beiter und Zeitzeugen noch existieren, die erleb­
ten wie mit Zyklon B Gas Profite gemacht wur­
den, wirkt dies anachronistisch, ist aber Fakt.
Wenn falsch eIngeordnet ist, daß ein Verteidiger
einer Nazlgrö8e bei den Nürnberger Kriegsver­
brecherprozessen heute als demokratische In­
haltsinstanz gi/I. den Aussperrungsparagraph
116 sanktioniert und gleichzeitig im Vorstand von
Rüstungsbetrieben mitverdient, wie Richard von
Welzlcker mag dies anachronistisch wirken, ist
aber Fakt.
Deshalb begriiße ich als bewuOter Arbeiter und
Gewerkschafter dIe Aufgabe, welche mit dem
Anachronistischen Zug t990 gestellt ist und wer­
de dies unterstützen und dafür werben.

Relnhokl Winter (Mitglied im Landesvorstand
Hessen der IG Medien) JOrgen Salewakl (SR
IG Medien) Achmed Schihubadln (BR IG Me­
dien) HanaAmoki (BR IG Medien) Ann. Mager
(ßR IG Medien) Pet., Merz (Vertrauenleute­
vors. IGM) Achlm Buck (IG Medien)

Gute Griinde für das Projekt

Es geht wohf nicht um die Behauptung, daO von
der freiheitlich-demokratischen Grundordnung
der anachron(stische Zug ausgeht_
Wer behauptet, daß der AnachroniSmuS von
Bann nach 8erlm kommt, muß wissen, daß er

einst von Berlin ausgegangen ist.
Und einen linken Anachronismus hatten wir in
der DDR jahrzehntefang. Natürtich wollen wir
einen rechten oafür nicht eintauschen.
Ist dann aber ein ,.Anachronistischer Zug" in die­
ser öffentlichen Form überhaupt sinnvoll?
Natürlich - wir vertjffentlichen ja nur, was in uns
Deutschen brachliegt. Und hoffen, uns damit
selbs{ zu therapieren.
Ich bin für jede Therapie, die zur Vernunft führen
kann.

Lutz 5b'eibel
(Dramaturg am Berliner Kabarett Die Distel)

Es tut mir außerordentlich leid. Aber trotz Versu­
chens, ich kanns nicht in prlignante Worte fa!
sen. Deshalb:

~ lra? für Peter Weiss

Die Verbrechen von gestern
haben
die Gedenktage
an die Verbrechen von vorgestern
abgeschafft

Angesichts
der Verbrechen von heute
machen wir uns zu schaffen
mit den Gedenktagen
an die Verbrechen von gestern

Die Verbrechen von morgen
werden uns Heutige
abschaffen
ohne Gedenktage
wenn wir sie nicht verhindern

ERICHFRIED

Aus: Verlag Klaus Wagenbach Berlin .Es ist was
es ist" Quarthefte Nf. 124

Johanna $cNi11

Der Anachronistische Zug 1990 darf nicht dazu
dienen, die Verantwortung nur den Gestrigen zu­
zuschieben, nicht dazu, neue Feindbilder zu su­
chen. In erster Linie stellt er eine Herausforde­
rung an uns selbst dar, unsere Geschichte zu be­
wAltigen, da sonst die Gefahr besteht, daß die
Opposition genauso anachronistisch wird.

Bärbet Bohley

Selbstverständlich unterstütze ich Ihre Aktion:
Auch, weil sich diese Aktion mit der .anderen".
Seite der Geschichte der .wiedervereinigungs­
besoffenen" Nation Deutschland bescMftigt.
Auch, weil sich viele über die Lehren der Vergan­
genheit mit der Selbstentschuldigung der .spll­
ten Geburt~ hinwegsetzen oder gar leugnen.
Auch, weil Zweckoptimismus viele Probleme der
Vereinigung der beiden deutschen Staaten nicht
löst, sondern, tor eine kleine Weile freilich nut;
übertüncht. Auch, weil vielen Mensr:hen im In·
nern nicht wohl ist sowohl bei der Art und Weise
als auch bei der Geschwindigkeit, mit der der
Vereinigungsprozeß vollzogen wird. Auch, weil
sich zu wenig Gedanken gsmacht WIrd aber die
Probleme der Menschen, die 40 Jahre lang eine
Diktatur ertragen mußten und jetzt noch einmaf.
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haupts~chlich zur Ader gelassen werden.
Aber vor allem auch deswegen, weil diese Ak­
tion kreativ, weilin einer nauen Form, den Fin­
ger auf die politischen WUnden dieser be/den
deutschen Länder mit ihrer gemeinsamen Ver­
gangenheit legt. Es bleibt zu wünschen, daß die­
se Aktion friedlich, erfolgreich und ungest6rt
vonstatten geht.
Mit solidarischen GrOßen

Roger Winter
(Facharbeflet; Mitglied der SPD Frankfurt)

.Wenn die Polifik der Alliierten das Ziel verfolgt,
daß _Deutschland nie wieder seine Nachbarn
und den Frieden der Welt bedrohen kann,. dann
muß die IG Farben mit ihren Möglichkeiten zur
Rüstungsproduktion zerst(jrt werden.•
Zu diesem Ergebnis kommt der Direktor der Un­
tersuchungsabfeilung für Kartelle und Auslands­
v8rm6gen Im Amt der amerikanischen Militiirre­
glerung nach seinen .Ermittlungen gegen die IG
Farben".
nie fG Farben, bis 1945 der größte Chemiekon-

rn der Welt, wurde aufgeteilt in die Teile BAY­
ER, BASF und HOECHST. Der Besitz auf dem
Gebiet der DDR wurde enteignet, der Anspruch
auf diesen Besitz jedoch nie aufgegeben. Mit
der Annexion der DDR sehen die alten Kriegsge­
winnler den Zeitpunkt gekommen, diesen Besitz
zurückzuerobern. ~/G Farben meldet Ansprüche
im Ostenan~, mußten wir in der FAZ vom 15. Ok­
tober 1990 lesen.
Wenn sich zwei Wochen vor der Wahl, von Bonn
aus, der ,.Anachronistische Zug - Brecrt stett
Deutschland über alles~ in Bewegung setzt, so
gebOhrt diesen ~grBuen Herrn von den Kartellen~

ein besonderer Platz in diesem Zug.
Miichtig geworden und reich, durch die Vernich­
tung von Zwangsarbeitern, durch das Gas fOr
die Konzentrationslager, durch den Krieg gegen
das eigene Volk und gegen andere V(jfker, ma­
chen sie sich heute wieder auf den Weg nach
Osfen.
Wir meinen, daß auf diesem Weg für uns nichts
-'Ites liegt. Wir wollen unsere UnterstOtzung lei­
.en, damit sich der ,.Anachronistische Zug

1990· in Bewegung setzen kann, als ein Beitrag
dazu, den Zug der .grauen Herrn~aufzuhalten.

Kollegen von MAN-AOLAND, Offenbach
(Rainer Herth, VK-IGM; Michael Ruffer, IGM;
Joachim Rieß; Mehmet Korkmaz, VK-IGM; Ge­
raId Schulze. OJA-IGM; Thomas Weck, JAV/
IGM; Hermann Heß, BR/lGM:AdoIfTraude, BR/
IGM)

Mif Besorgnis stellen wir fest:
- Das neue, große Deutschland wird aufgebaut
auf über 6 Millionen Erwerbslosen. Der Osten
des neuen Deutschland erreicht mit einer Er­
werbslosenquote von 17% schon heute die
zweilh6chste Stelle in ganz Europa hinter Irland.
- Das neue, große Deutschland streicht Hun­
derttausenden die KindergartenplAtze, Kinder­
krippen und den legalen Schwangerschaftsab­
bruch.
- Das neue, große Deutschland erhöht Millionen
die Mieten und die Preise für Grundnahrungsmit­
tel.

- Das neue, große Deutschland will unsere So­
zialkassen um weitere Milliarden plündern und
die Massensteuern erhöhen.
- Das neue, große Deutschland erhöht die Kon­
kurrenz unter den Arbeitern, wenn ehemalige
DDR-Arbeiter für 6,- DM pro Stunde sich im We­
sten verdingen müssen. Es bricht TarifvertrAge.
und fordert eine gesetzliche VerlAngerung der
Wochenarbeitszeit auf 60 Stunden.
- Das neue, groBe Deutschland bringt 16 Millio­
nen ~Ostdeufschen~unter dem Deckmantel von
.Freiheit und Demokratie~die Rechtlosigkeit (die
5 Bundesländer haben keine gleichen Finanz-,
Kultur- und Polizeirechte wie im Westen. Im Öf­
fentlichen Dienst werden 1,7 Millionen ehemali­
ge DDR-BOrger wipkür!ich eingestellt, entlas­
sen ...).
- Das neue, große Deutschland erhebt den Na­
tionalismus zur ersten Bürgerpflicht und fördert
den Rassismus durch Elnschrlinkung des

..Grundrechtes auf Asyl.
- Das neue, große Deutschland hat auch Teile
unserer Gewerkschaftsführung in seine Die'1ste
eingespannt zwecks Heimholung der ehem.
DDR, was die Spaltung derArbeiter nur vertieft.
- Das neue, große Deutschland rOckt mit Solda­
ten und Panzern bis zur Oder-Neiße-Grenze vor.
- Das neue, groBe Deutschland will durch
GrundgesetzAnderungen seine Soldaten Oberal/
auf dem Erdball aufmarschieren lassen.
- Das neue, große Deutschland erzeugt bei vie­
len V(jfkern Angst und Mißtrauen und erweckt In
ihnen böse Erinnerungen an jene Zeiten, in de­
nen ein großes Deutschland den Weltfrieden
schon zweimal in diesem Jahrhundert in Welt­
kriege verwandelte.
Als Zeichen von Hoffnung und Perspektive be­
grüßen wir den ,.Anachronistischen Zug 1990~.

Dies ist eine große Chance, die Einheit der Ar­
beiter in Ost und West herzustellen gegen die
Einverleiber des groBen Geldes und seiner Par­
teien und Verbände. Es ist eine große Chance,
alle Gegner von Annexionen und Krieg zu sam­
meln.

VK-Leitung Braun AG, BR Fa. Urbanek,
K.Greth (Vertrauensmann, IGM) W. Kromrnef'
(BR, IGM) R. Pohlit (BR IGM) A. Müller (BR.
IGM) K.H. SChmldt (BRv. IGM) W. Staude
(BRv. VKL, IGM) G.Adler (Sprecherdes Vertrau·
ens/eutek(jrperausschuB der IG Medien Ffm)
M.Gahrtz (BRv. IG Medien) M, Hendrlsc:h-Ver­
seck (Gewerkschahssekretar, IG Medien)
N.SChmldt (IG Medien)W.Venen (BRv. IG Me­
dien) R. Huther (IG Chemie)M.Martls (Jugend­
gruppenleiter, Referent im Bildungsarbeitskreis,
GdED) C. waldenberger (HBV) LAfonM
(OTV) U. Bättsch (OTV) U. Hannappel (orv)
J. Müller (GEW)

Funktionsangaben
dienen lediglich der Information

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

der Vorstand unseres Kreisverbandes hat be­
schlossen, Euere Aktion zu unterstützen. Eine
politisch inszenierte deutsch-nationale Empha­
se verdeckt und vers!llrkt zugleich Probleme

wie: zunehmende und 'radikalisierte Ausllinder­
feindlichkeit, wachsende Arbeitslosigkeit, Kolo­
nia!isierung und Reprivatisierung der (ehemali­
gen) DDR. In dieser SituatIon wird ein Zeichen
kritischen Denkens und Protests dringend ge­
braucht.
Neben der politischen Unterstützung sichern wir
Euch eine Spende (DM 100,-) zu. Wir wünschen
dem Zug Erfolg und Resonanz.

Kreisvorstand lief' Gewerbchaft für
Erziehung und Wissenschaft Erlangen

Der OrtsjugendausschuB unterstützt die Aktion
Anachronistischer Zug 1990.
Die derzeitige Entwicklung im Nahen Osten, wo
sich die Herrschenden dieser Welt um deren
Rohstoffreserven zu streiten beginnen, und der
wieder aufkeimende Nationalismus im wieder­
vereinigten Deutschland wirkt auf uns sehr be­
ängstigend. Gerade die deutschen Jugendorga­
nisationen müssen ihren Teil dazu beitragen, da­
mit sich die Geschichte nicht wiederholt. Nach­
dem ~wir nun ein Volk sind" ist es kein weiter
Weg bis dieses Volk wieder danach schreit, daß
sein Land (nur) ihm geMrt und dies gilt es zu
verhindern.
Die Aktion Anachronistischer Zug 1990 kann da­
zu beitragen, den Menschen in diesem Land
klarzumachen, was diese Wiedervereinigung für
sie bedeutet.
Wer sich seiner Situation bewußt ist, der kann
sie auch verändern. Wir wollen dazu beitragen,
daß die Aktion ein Erfolg wird.

Ortsjugendausschuß lief' Deutschen Post­
gewerbehaft Neustadt an der wetnstraße

Liebe Freundinnen,

wir, der Bundesvorstand der SDAJ, als auch ich
persönlich unterstOtzen Euer Projekt, der impe­
rialistischen Annexion der DDR und der groß­
deutschen Hysterie eine zeitgenössische Dar­
stellung des Brechtgedichtes ~Der anachronisti­
sche Zug oder Freiheit und Democracy~ entge­
genzusetzen.

Mit solidarischen GrüBen

SDAJ·Bundesvorstand
(Patrick KDbele, Bundesvorsifzender)

Brecht statt Kohlera,
Brecht statt Krieg.

Redaktion Kämpfende Jugend

Der Unferbezirk NOrnberg der SJD - DIE FAL­
KEN will den Aufruf zum Anachronistischen Zug
1990 mit seinem Namen unterstützen.
Wir sind damit einverstanden, daß der Aufrufmit
dem Namen
SJD - Die Falken, Unterbezirk NOrnberg
unterzeichnet wird. Wir wünschen Ihnen für das
Gelingen des Anachronistischen Zuges alles
Gute.

SJD- Die Falken _ UntetbeJ:lrtt NUmberg
(Martlna Sommer, UB-Vorsltzende)

In Anbetracht der Tatsache, daß schon wieder ei­
ne fortschrittliche Bewegung in Deutschland

"...Eine Herausforderung an uns selbst!"
b-_""';';
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durch das Großkapital erstickt wurde;
in Anbetracht der Tatsache. daB die fortschrittli­
che Parole .Wir sind das Volk- durch das v6/'
kisch·nationalistische .Wir sind ein Volk" ersetzt
wurde;
In Anbetracht der Tatsache, daß durch die von
Kohl und der Deutschen Bank verschuldete Ar­
beitslosigkeit in der DDR und die dadurch stei·
gende Konkurrenz unter den BeschAffigien zu
Rassismus und Aus/~nderlelndfichkeit führen.
die sich bis zu von staatlicherseits verübter Aus­
JAndemJckfrJhrungen erstrecken;
in Anbetracht der Tatsache, daß es genügend
Leute gibt, die den weltweiten Einsatz der Bun­
deswehr als Voraussetzung für die neue frie­
denspolitische Verantwortung DeutschlandS rar
den Frieden in der Welt sehen;
in Anbetracht der Tatsache, daß es noch genü'
gend .Oeutsches-Erbland-Einverlelber" gibt, die
von den Polen fOr die am deutschen Volk vergan­
genen Verorechen Entschuldigung nebst alter
RlttergOter fore/ern,
stehen wir voll und ganz hinter EurerAktion und
wünschen Euch viel Erfolg.

MIt solidarischen GrüBen

JU~~fwtIMain

(27 Unterschriften)

Liebe Genossen des Arbeitssekreteriats
.,Anachronistischer Zug 1990·,

wir, die Initiative Mainz, begrüßen den Ent­
schluB, den .,Anachronistischen Zug- wieder
starttim zu lassen. Es war schon immer die Auf­
gabe der fortschrittlichen KrAtte, Ober 4ie Offen­
sive des Kapitals aufzuklAren. Der .Anachronisti­
sche Zug-stellt diese Offensive des Kapitals rea­
listIsch dar.
Wir unterstützen diese Aktion mit aflen KrAften
und k6nnen den .Anachronistischen Zug- auch
für unsere Zwecke (Schaffung der Einheit der
Jugend) verwenden.
LaBt uns gemeinsam dafür kAmpfen, daß der .to­
te Soldat- nicht ein drittes Mal in den Krieg zie­
hen muB.

Mit solidarischen GrüBen

lnitiative zur Yereinigung det'
....................... MoInz

Wir begrüßen und unterstützen den Aufruf zur
Durchfiihrung deS .,Anachronistischen Zuges·
vor und zur Wahl am 2. Dezember. Die großen Fi­
guren des deutschen Imperialismus - Unterdrük­
kung, Aussatz, Betrug, Raub, Mord und Dumm­
heit - hofiert von ihren Machtverehrern, Men­
schenverAchtern, SlIJrmerredakteuren, ... - ha­
ben die DDR annektiert und Ihre Macht und Herr­
schaft ausgeweitet. Die Wahl ist das MAnteI­
chen, womit verhiillt wird, was unter Mißachtung
und Verdrehung verschiedener Gesetze und oh­
ne jegliche ROckfrage beim sogenannten Yblk
durchgezogen wurde: die Liquidierung eines
Staates, die Revidierung der Nachkriegsord­
nung im Sinne des Kapitals ohne vorherigen
Friedensvertrag, die EInverleibung von Volksver­
m6gen und Arbeitskraft durchs hiesige Kapital.
Wir haben das nicht verhindern k6nnen, aber
seit dem .Gewerkschafter gegen Wal/mann- im
Dezember letzten Jahres mit dem Aufruf und der
ersten Demonstration .Nein zur Wiedervereini­
gung· anfingen, dagegen aufzutreten und aufzu­
klAren, haben wir das bis heute weiterhin getan
und ein solcher .,Anachronistischer Zug· wird
diese Arbeit Oberregional weiterfahren.

Zuletzt haben wir am 2. Oktober mit emer De­
monstration .Szenen der Einverteibungen" dar­
gestellt, zu was die Einverleibungen und Anne­
xionen in der deutschen Geschichte jedesmal
fahrten: zum Krieg. Und wir haben festgestellt,
daß sich zumindest die Stimmung der Bevölke­
rung geIJndert hat: Unzufriedenheit, materielle
und Zukunftssorgen, Angst vor dem Nationalis­
mus wird immer stArker.
Aufder ersten (!) gewerkschaftlichen DiskUSSIon
hier aber die Frage der Annexion der DDR und
dIe Rolle der Gewerkschaften dabei (am Abend
des 2. 10. von der IG Metall veranstaltet) wanm
die ca. 15 DiskuSSionsbeiträge bIS auf einen ge­
gen die mit-annexionistische Politik der Gewerk­
schahen gerichtet, schilderten Angst, Unzufrie­
denheit und Wut, sahen die nach der Annexion
auf uns zukommenden Entrechtungs· und Spal­
tungsvorhaben (z. B. bereits heute gemifß Wäh·
rungsunion-Vertrag fOr Niedrigst/6hne Angeheu­
erte, die in Frankfurter Betrieben arbeiten).
Zur Zeit ist die Situatü)n hauptsAchlich geprSgt
von der Erkenntnis, wie im Zuge der Annexion
unsere materielle Lebensgrundlage gedrUckt
und Ober ErwerbslOSigkeit, Lohndrückerei und
Sozialabbau ausgehöhlt wird. Der.Anachronisti­
sche Zug" kann durch die Darstellung und Auf­
klärung Ober die politischen ZusammenhAnge
diesen Widerspruch der arbeitenden Bev6lke­
rung zur herrschenden Macht vertiefen und wird
dazu beitragen, daß der deutsche Imperialismus
immer mehr Widerstand vorfindet, so daß er sei­
nen Ybrmarsch stoppen muB.
Wir hoffen auf ein gutes Gelingen des Zuges
trotz der knappen l.t>rbereltungszeit und werden
das unsrige dazu beitragen.

GewMbduIfter gegen Wal......".,
(FrankfurtlMain)

Das Brechtsche Gedicht .Der anachronisti­
sche Zug· har bis heute nichts von Seiner Aktua­
IiUU verloren. Wenn wir den Financiers, den Ma·
nagern der Großkonzerne, den Geheimdienst­
beamten, den Bundeswehroffizieren ihre Maske
des smarten, erfolgreichen und effizienten Bie­
dermannes herunterreiBen, kommen die archai­
schen Figuren zum \obrschein, die Batcht be­
schrieben hat, und die Ihr schon 1980 einmal
dargestefIt habt. VielleIcht mOBte diesmal noch
eine Gestalt hinzugefOgt werden: diejenige des
Dr. Karl Peters und der anderen Kolonia/pioniere
aus den BOer Jahren des vorigen Jahrhunderts.
Die alle sehen heule Ihre Stunde in den .fOnf
neuen Bundesltmdern· gekommen. Und die
Treuhandverwaltungen? Gab es die nicht auch
schon ab Oktober 1939 in dem von den Nazis
besetzten Polen? ...

Prof. 01". mecL E. WuItI

Wann, wenn nicht jetz1, sollte der .,Anachronisti­
sche Zug· durch die Städte des neuen Groß·
deutschlands trecken.
Nie war er so aktuell wie heute.

Franz JOH' Degenhardt

Durch diese Art und Weise werden für die Zu­
kunft Keime gelegt. dIe uns aus der deutschen
Geschichte erschreckend bekannt sind. Wir wol­
len weder Dummhe' "'"'Ch .Pangermanentum­
akzeptieren. Wo/lei Icht, daQ die deutsche Ge-
schieh

'
<> tfO' 81 , eine schlimme Wlederrnr

fung
Es .""in.6 sc·st sein, daß v elen, auch da: Re-

gierungspartei, dIe auf einem Plakat verkünde­
te: .Wir freuen uns auf Deutschland", ein schlim­
mes Erwachen bereitet würde.
Wir wollen uns einerseits zur Wehr setzen und
andererseits den Weg nach Deutschland so mit­
gestalten, daß er ein Grund zur Freude wird.
Für das Uotemehmen .,Anachronistischer Zug­
wird die UnterstOtzung jedes einzelnen oder
auch jeder Organisation oder Partei angenom­
men.--
Im spAten Herbst des Jahres 1990 werden sich
auf dem P'Xien '9S emf "'selten Deutschland
zwei merkwurrJlge ZOge btJgegnen:
Der eine ist längst abgefahren: DerZug der deut­
schen Wiedervereinigung. Eisern rollt er hinweg
Ober die ehemalige DDR. Er bringt diejenigen
zurück, denen man dort vor 40Jahren Im Namen
des Ybfkes und zum Wohle des Volkes die Fabri­
ken und Acker wegnahm, weil sie Auschwitz hat­
ten bauen lassen, und weil sie uns befohlen hat­
ten, millionenfach zu töten und zu sterben. Zu
ersten Mal sollte damals, wenigstens in eine.,~

Tell Deutschlands, mit unserer Arbeit nicht mehr
der Krieg bezahlt sondern der Frieden verteidigt
werden. Und nun kehren sie heim ins 4. Reich,
die Erbenßes Dritten, und es sind noch immer
dieselben alten Kriegsverbrecher. Und wenn es
schon nicht dieselben sind, dann sind es doch
ihre Söhne oder Enkel. Oder wenigstens ihre M­
heren Angestellten mit der Gnade der spAten
Geburt. Sie fahren nicht in Panzern sondern in
eben jenem, angeblich nicht mehr aufhaftbaren
Zug der deutschen Wiedervereinigung. Sie tra­
gen keinen Stahlhelm sondern Zivil. Sie annek­
tieren ein Land mIt 16 Millionen Menschen, ihre
Rechte, ihre Arbeit. ihre Tfäume. Sie annektieren
es nicht mit Kanonen sondern mit Konkursver­
waltern, mit Treuhand und freien Wahlen.
Fabriken werden geschlossen und KindergAr­
ten. Bacher werden verbrannt und die Milch, un­
bezahlbar geworden Ober Nacht, wird in die
Rinnsteine gekippt. Die schwarzen, braunen
und gelben ArbeIter werden davongejagl. FOr.
dische Bürger aus der Sowjetunion soll schah
wIeder kein Platz mehr sein im rassereinen
Großdeutschland. WAhrend dIe Namen von
Manc und Engels noch von den Ortsschildern ge­
kratzt werden, bestätjgt doch jeder Tag nur, wie
recht sie haben im Kommunistischen Manifest:
Die Bourgeoisie .ist unfähig zu herrschen, weil
sie unfähig Ist, ihrem Sklaven eine Existenz
selbst innerhalb seiner Sklaverei zu sichern, weil
sie gezwungen Ist, Ihn in eine Lage herabsinken
zu lassen, wo sIe ihn ernähren muß, stall von
ihm ernährt zu werden·.
Rentner und MIeter, Kinder und Kranke, Arbeiter
und Bauern, ein ganzes Land, eIne ganze Hoff­
nung wird Furche fOr Furche untergepflügt wie
die Ernte dieses reichen Sommers.
Diesem Zug steuert ein anderer Zug entgegen:
Der Anachronistische Zug 1990 von Bonn nach
Berl/n.
Wir werden mithelfen, daß er auf die Straße
Irommt.
Er MBt uns handeln. Er verlangt von uns, ge­
meinsam auf die StraBe zu gehen und Wider­
stand zu leisten. Er gibt uns mehr zu tun auf, als
nur unzufrieden damit zu sein. daB wir am 2. De­
zember zu einer Reichstagswahl antre1en sol·
len, bei der nicht Arbeit und Frieden zur Wahl
ste~en, sondern clr;> veranststte' w rri, um atfer
Welt klarzumach~' Es s 'nd 0161va1.56S, die t> -
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bedingt mit den Krupps wiedervereinigt werden
wollten.
Wir tragen den Anachronistischen Zug 1990 mit,
weil wir handeln müssen, solange wir es noch
kOOnen. Der Zug der Krupps muß aufgehalten
werden. Ohne das macht er nicht halt in Beflin
und nicht an der Oder-NeiBe, auch in Danzig
nicht (das immer noch Gdansk heißt) und nicht
in K6nigsberg (das immer noch Kaliningrad
heißt), nicht an den Grenzen von 1937 und auch
nicht vor Wien (das man dem deutschen Vater­
land schon einmal angeschlossen hat).
Der Zug der Krupps ist aufhaltbar. Dia RMer dür­
fen kein driltes Mal rollen für ihren Sieg. Dafür
und für den V61kerfrieden hat In diesem Augen­
blick niemand so viel Verantwortung wie gerade

KOIIfw lUit­
sclt/liIS dielt ltlf (

• als Darsteller der ,.cIeUlsches Erbland·Einverlel­
ber", ob Bundeswehrgeoeral oder Heino, ob
Kanzler Kohl oder HIAG-Leute ...

• als QuartiermeIster, der dem Zug voraus- und
nachfährt, um die nöt{gen Ruhepausen zu organl·
sieren

• als Koch oder Helfer in der Verpflegungsgruppe
• als Fahrer der Staatskarossen, Militärlaster eie.
• als Moto"adfahrer, ob Darsteller oder Kurier

als Reparaturfachmann rur den Fuhrpark
.. als Techniker und Aulbaumannscnaft ror Bühne,

üchl, Verstärker
• als Fotograf
• als Verantwortlicher ror die Requlslten
• als Fachkraft für cIas fahrende Zugbüro
• als Flugschriftenverteiler dem Zug voraus und

entlang ..

Das Ist das Mindeste, was dieses Unternehmen
kostet. Jeder Pfennig, Jede Mark wird gebraUCht!
Spendet, sammelt In Betrieb und Gewerkschaft,
auf Veranstaltungen, an den "roten TIschen" ­
überall wo Gegner wIe Opfer der EInverleibung
der DDR slndl

Aktlons-Konto:
Postgiroamt München· A. Kammrad

Konto-Nummer 150293-800
..Kennwort Anachronistischer Zug 1990"

wir, Arbeiter und Gewerkschafter, Parteilose, S0­
zialdemokraten und Kommunisten, Verteidiger
des Fnedens und der Demokratie in West­
deutschland und Ostdeutschlanti, zur Gemein­
samkeit verurteilt durch den gemeinsamen
Feind. Dabei besiuen wir nichts anders als nur
dies: Daß wir diese Verantwortung verstehen
und danach handeln, beiseite lassen, was uns.
viel zu fange getrennt hat und endlich wenig­
stens den ersten, den kleinsten, den schwersten
Schrin gemeinsam gehen.
Mehr haben wir nicht.
Mehr brauchen wir nicht.

zentralkomit..des
ArbeiterbunctfllrdenWtederaufbauderKPD

• Benützt dazu den Alm .DER ZUG Eine Aetse
durch die RepublIk oder FreIheft und Democracy­
über den AnachronlstlacMn Zug 1980, der von
Sonthofen nach Sonn fuhr und die .Sanvnlungs­
bewegung zur Rettung des Vaterlands" zeigte, zu
der Kanzlerkandidat Franz Josef Strauß aufgeru­
fen hattel Zu haben als 16-mm-Magnetton für Ki·
no und VHS-Videol (Verteih: Dokurnentfilm)

• Bestellt diese Flugschrtft zum Weltervertrieb in
Eurer Stadt (pro 100 Stik:+l: 15 DM)

• Bestellt das Plakat (ähnlich wie Titelseite, 3farblg,
Größe SOx70. Preis pro Stück -,35)

• Werdet Unterstotzer. Bestellt die Rundbriefe des
Arbeitssekretariats ,.Anachronistischer Zug' 990" I

• Kommt zu den Kundgebungen und RezttaUo­
nen, nehmt Arbeitskollegen und Freunde mitl

Anachronistischer Zug
1990

VonBonn
18.1lovanbcr

nachBerlin
2.Dacrnbcr

~t\l't~
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Arbeitssekretarial Anachronistischer Zug (Ray-Oany
Mathiscig, Gabl Pogorzalek, Helge Sommerrock)

TUlbeckstr,4, 8 München 2
Tel. 089/5028357, Fa. 089/5026499

BOro Bertln:
Haus sm KOllnlschen Park 6, Zi 306 ·1020 Berlin

Tel. 2740752, Fax 2740719

Hiermit erkläre ich mich bereit, meine Kräfte für
das Vorhaben ,.AnachronistischerZug· zur Verfü­
gung zu stellen. Ich unterstiiUe dieses Projekt,
wArB gerne von Bonn bis BerUn mit unterwegs
gewesen, kann aber durch Proben und \.tlrstel·
lungen nur am 2. Dezember in Berlm mitwlftcen.
Und das möchte ich auf alle Fillle machen. Egal
wie ich mitwirke. Ob ich nun Kaffee koche, Leute
an- und ausziehe oder als Schutztruppe mitheHe
oder als Ausrufer. Oder auch nur anwesend sem
werde. Das auf jeden Fall Ich bin jederzeit an­
sprechbar. Weon etwas dazwischen klime, wä­
rBn es nur Spielplanilnderungen.

Freundliche Grüße

NINfjII Engel

Als wir vor einiger Zeit Eure Gedanken erfuhren,
das Projekt .Anachronistischer Zug" Im Zusam·
menhang mit Annexion unsere. 'DR wieder zu
beleben, waren wir hoch erfreut und bekannten
uns dazu. Daß dieses Projekt ,.AnachronistI­
scher Zug 1990- nunmehr Wirklichkeit und mit
Unterstützung der PDS in die Tat umgesetzt
wird, ist tatsächlich ein gutes Zeichen bei der
Schaffung einer Einheitsfront. Wir begluckwOn­
sehen Euch dazu.
Unsere Partei ist gern bereit, diesen Aufruf als
Erstunterzeichner mit zu reprilsentleren. Für die
Unterzeichnung dieses Aufrufes Wird der Milbe­
gründer unserer Partei, Genosse Hans Wauer,
benannt.

KommunIstiscne Partel Deutschlands DDR
-zentrale-

Uebe Freundinnen und F(ilunde,

Ich darf Euch mitteilen, daß die Deutsche Frie·
densgesellschaft - Vereinigte Krie('<,;dienS1Q
nerlnnen (DFG-VK) e.II, Landes\ld bar: :;;J""

em, den Anachronistischen Zug 1990 unter­
stOtzt. Finanziell tragen wir die Aktion mit 100,­
DM mit. Darüberhinaus haben wir aber leider
keine Kapazitliten frei - außer der Information
unserer Gruppen und Aktiven.

Pazifistische GrüBe und: Viel ErfolgI

DFG-VK I.MtdnYMbend Bayern
(Walter StrobI. LsndesgescMftsführer)

Wir schlagen Ihnen vor, gemeinsam etwas Kultur
in den ersten gesamtdeutschen Wahlkampf zu
bringen, nAmlich ein Gedicht. Es handelt sich
um das Gedicht _DER ANACHRONISTISCHE
ZUG ODER FREIHEIT UND DEMOCRACr von
BertoJt Brecht, und Brechts Wunsch nach .,unlite­
rarischer Verwendung von Literatur" soU in Form
eines Zugs von Bonn nach Berlin verwirklicht
werden. Die organisatorische DurchfOhrung des
Unternehmens wird ein Arbeitssekretariat über­
nehmen. Der ()ffentlichkeit soll das Projekt m(jg­
lichst bald - wir denken an den 28.9. 1990 ­
durch einen Aufruf von zwanzig bis dreißig Ein­
zelpersönlichkeiten aus der BRD und der DDR
vorgestellt werden.
In der Hoffnung, daß Sie mit uns zu den Unter­
zeichner des beiliegenden Aufrufs geMren wer­
den,

mit freundlichen Grüßen

-Gy"
_Hlob
Thomas Schlililz 8ender



Vorwärts und nichtvergessen•••
Als damalig jOd/sche Gefangene im Konzentra­
tionslager Auschwltz-Birkenau Oberfäflt mich
Angst Ober die nationalistische Entwicklung im
vereinten Deutschland. Antisemitismus, Rassen­
haB, AuslAnderfeindfichkelt sind auf der Tages­
ordnung. Die entsetzlichen Verbrechen wAhrend
des NS-Regimes sollen mit der Einheit verges­
sen sein. Damit kann Ich mich nicht abfinden.
Darum unterstütze ich die politische Kultur, die
an die Vergangenheit srinnert, damit sich ViS/ker·
mord und Krieg, die von deutschem Boden aus­
gingen. nie mehr wiederholen kann.

EstherBe....1O

Warum scholl wieder der Anachronistische
Zug?, werden wir gefragt. Ist es denn unsere
Entscheidung? Es ist die Entwicklung dieser
Republik, In der diese Mse Kunst ihr Mate­
rial und das Gedicht seine szenische Darstel­
lung findet. Ich s4he es lieber, der tots Soldat
kOnnte in Bonn begraben bleiben. Ich hAtte
es lieber geseh6n, der .,mephitische Zug­
hAtte sich im Bonner Hofgarten endgültig
aufgel6sl. Dem Ist nicht so. Er zieht gen
Osten, und daß er an Oder und Neiße ste­
henbleiben wilf, glauben nurdie, die im bren­
nenden Haus, die Brauen schon versengt,
noch fragen, ob es draußen regnet.
Es ist also nicht nur, wie Brecht schrieb,
m6glich, daß er auch nach seinem Tod un­
bequem bleibt. Es ist dringend n6tig.

H..... Hiob

Ich unterstütze das.
Bin dafür, daß man nicht verstummt.

Manfredwekwet1h (Berliner Ensemble)

Wenn Unternehmer das Wort Freiheit In den
Mund nehmen, dann meinen sie {mmer Ihre
eigene, nicht die derAndersdenkenden. Frei­
heit in ihrem SelbstversUfndnis nutzen sie
jetzt rigoros In der nunmehr ehemaligen
DDR. Als Bllligl6hner müssen die ~beigetre­

tenen- Menschen f'(erha/ten, um die Profite
der Reichen aus dem Westen"kfllftlg zu mehren.
TarifvertrAge werden derzeit in verschiedenen
Branchen verweigert. Gegenwehr Ist erforder­
lich um solidarisch die Interessen der arbeiten­
den Menschen in Ost und West gegen das ex­
pandierende Kapital zu vertreten. Das kann aber
nur funktionieren, wenn die Arbeitnehmer erken­
nen, daß die erfolgte .Vereinigung-dann zu ihren
Lasten geht, wenn sie dies wie bisher den Mili­
tars, Berufspolihkern, Unternehmen und Banken
ubertassen. DerAnachronistische Zug 1990 wird
für VIele sicherlich Anlaß geben, einmal Ober Zu­
sammenhllnge nachzudenken.

K1MIs Sc:NSnMIef (8etriebsratsvorsitzender,
München) Emat Splth (GewerlcschBltssekre­
tAr, München)

~PoIemik in der Kunst geht nicht mehr. Was wir
brauchen ist Bestandsaufnahme. - Heiner MOller.
Eine Akademie der Straßenkünste, in gutgelaun­
tem GrMenwahn, macht den Test auf die Sym­
biose.

Pe_ Voigt (Doku116lJta11i,regisseu;)

.Der SChoB Ist fruchtbar noch, aus dem das
kroch- - heute fruchtbarer noch als zu Brechts
Zeilen.
Der "Anachronistische Zug~ Ist daher heute aktu­
eller denn je.

Dt-. LI1li SeP
Prof. Dt-•.Jakob $egal

Wenn im Namen von .Frelheit und Democrao/
ein Staat annektiert WIrd und 16 MillIOnen Men­
schen .freiwillig- ihr Selbstbestimmungsrecht
aufgeben, kommt der anachronistische Zug ge­
rade recht.
Das einig Vaterfapd hat den werldAffgen Neu­
Bürgern das Recht auf ErwertJsarbeit genom­
men und die Aussperrung gebracht. Jede Mlnu-

Wie bewegt sich der 'Zug
von 10mnach Berlinl

An 'olgenden Orten
finden Rezitation und Kundgebung statt:

.18.11. Bonn 11 Uhr Brasset-Ufer Köln 17 Uhr
Alter Markt. 19.11. FrankfurtlMaln 18.30 Uhr
Römer. 20.11. Kassel 18.30 Uhr Am Staats­
theater. 21. 11. Erfurt 18 Uhr Domplatz • 22.11.
Leipzig 18 Uhr Platz vor dem Y6lkerschlacht­
denkmal. 23.11. Dresden 18 Uhr Platz vor dem
Hygiene-Museum. 24.11. Cottbus 14 Uhr
Hyerswerda 18 Uhr Platz vor dem Haus der
Berg- und Energiearbeiter • 26.11_ Frankturtl
Oder 18 Uhr ZentrIller Platz. 27.11. Neubran­
denborg 18 Uhr Karl-Marx-Platz f Haus der Kul­
tur und Bildung. 28.11. Rostock 18 Uhr Uni­
versltätsplatzfFußgimgerzone • 29.11. Schwe­
rln 18 Uhr Markt. 30.11. Magdeburg 18 Uhr
Beim Otto-von-Guerlcke-Oenkmal f bei der
Hauplwache. 1.12. Polsdam 18 Uhr Platz der
Nationen. 2.12. BetUn 18 Uhr Alex . 21 Uhr
Reichstagsgelände

te erfahren 4 ehemalige DDR-BOrger ein Stück
Freiheit mehr, sie sind frei von Erwerbsarbeit.
Bald werden viele noch freier sein, - als Obdach­
lose werden sie dann nicht mehr durch W<lnde
und Türen eingeengt. Die soziale Situation der
Erwerbslosen, Sozialhilfeempf~ngerlnnen und
Rentnerinnen wird in einig Deutschland noch un­
erträglicher. Der Leistungsdruck für die Werktati­
gen wird steigen - ihre Netto-L6hne werden sin­
ken.
Derweil werden auslAnd/sehe Kotleg{nnen und
Kotlegen durch die Straßen gejagt und rechtsra­
dikale Gruppen erfreuen sich nie dagewessnen
Zulaufs.
Im nationalen Taumel fühlen deutsche Poflliker
sich als nachtragliche Sieger des 2. Weltkrieges.
Die Soldaten der Roten Annee, TrAger der
Haupt/ast im Kampf gegen den Hitlerfaschis­
mus. sollen auf dem Gebiet der ehemaligen
DDR im Straßen· und Autobahnbau elngesstzt
werden. Und Bundeskanzler Kohl wifl das
Grundgesetz gelodert haben, damit deutsche
Truppen endlich wieder tor .Ordnung- in der Welt

sorgen k6nnen; - am Golf wirds schon mal ge­
probt.
Aus'~Wir sind das Volkr wurde ~Wir sind ein
Volkr. Einig Volk folgte dem Vers

.Es lebe Kohl, gOO save the King
und die Oe-Mark kling, kling, kling.·

Doch die Hoffnung trog, die DM ist fOr Bayer,
Daimfer, die Deutsche Bank reserviert - ganze
Betriebe und Kombinate gibt es zum Null-Tarif.
Für das einfl, Volk bleiben Arbeitslos6nhilfe, S0­
zialhilfe - und die Bundeswehr ... die Pfennige
eben, - und der Tod ...
Oie "A1ctk>n Erwerbslossr Frankfurt" (AEF) soli­
darisiert sich mit Eurem Projekt - und wünscht
ein gutes Gelingen. Es kann gar nicht oft genug
darauf hingewiesen werden, hinter der Ijcheln­
den Maske der soziaien Marktwirtschaft verbirgt

sich das todbringende Grinsen der Reaktion.
Der anachronistische Zug ist heute so aktuell
wie 1947 oder 1980.

Mit solidarischem Gruß
Aktion EtwerbsIo.... FNnkfwt AEF
(Reinhold Eberhatd Ri1cker1. Sprecher der Ar
und Mitglieder im Sprecherinnengremium Ob.­

Erwerbsloseninitiativen in Hessen)

Ich wünsche dem Anachronistischen Zug JI
zum 2. Dezember viel Erfolg.

Solidarische GruBe
Kart tIeinz RoUt

Wieder ist der ANACHRONISTISCHE ZUG
unterwegs, und 8rechts erschreckende Vi·
sion deutscher Geschichte konfrontiert uns
erneut mit unserem mißlichen Weg zu Frei­
heit und Demokratie. Wir a/le müssen erwa­
chen und unser Denken ver~ndern, wenn
das neue,' sIch soeben konstituierende
Deutschland, der Zukunft gerecht werden
will. Oie Weil erwartet von uns anderes und
mehr als nur Macht. GrMe und Oberhebllch­
kelt. Endlich müssen wir mit unserer unseli­
gen Vergangenheit brechen und einen Stapl
bauen, der auch Heimat wird für die Verf
ten, Armen unl1 Schwachen. der Wohlstand

als Verpflichtung zum Tel/en mit den Besitzlosen
empfindet und der, im Herzen Europas gelegen,
zu einem verstlJndigen Bindeglied der groBen
V61kergemeinschah wird.

Herben Begemann

Gern unterstütze ich den anachronistischen Zug
1990. wünsche Euch viel Beteiligung und Offent­
lichkeit.
Mit solidarischem GruB"---
Der Polizeibeauftragte von Berlin, ItHahlm H.
BlJhme, begrUßt das kulturpolitlsehe Unterfan·
gen einer szenisch aktualisierten AdaptlOfl des
"Anachronistischen Zuges· YOfJ Bertolt Brecht
und hofft, daß sich in allen Orten. in denen die­
ses Unterfangen zur Aufführung kommt, Sicher­
heitspartnerschaften von Polizei, Künstlern und
kulturell intereSSIerten Bürgern zum Schutz des
,.Anachronistischen Zuges· verembaren laSS6nl

Ibnhim H. B6hnMt

______Brecht statt Deutschland über alles _




